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Wasserstoff treibt Stammtisch an

VON STEPHAN SINGER

WERMELSKIRCHEN Sie sind noch
eine eher seltene„Spezies“. IhreAu-
tos lassen sich auf den ersten Blick
nicht von der stetig wachsenden
Zahl vonakkubetriebenenFahrzeu-
gen unterscheiden, auch sie tragen
auf dem Kennzeichen das „E“ am
Ende der Nummer. Dennoch gibt
es einenUnterschied: Die Fahrzeu-
ge, die die Brennstoffzellen-Fahrer
vom kurz als „H2-Stammtisch“ be-
zeichneten Kreis über die Straßen
bewegen, werden von Wasserstoff

angetrieben. So war es denn auch
für Alexander Stiehl ein eher unge-
wöhnlicher Besuch, als sechs H2-
Stammtisch-Mitglieder auf dem
Wermelskirchener Betriebshof der
Regionalverkehr Köln GmbH (RVK)
zuGastwaren.Dort zeigte der RVK-
Fachbereichsleiter für Alternative
Antriebe den H2-Fahrern die Ins-
tallationenzumBetriebundzurBe-
tankung der RVK-Wasserstoff-Om-
nibusse.
Insgesamt hat die RVK 350 Bus-

se in Betrieb. 52 davon habenWas-
serstoff-Antrieb,wobei zweiVor-Se-
rien-FahrzeugeausderProbephase
und die übrigen 50 Serienfahrzeu-
ge von zwei verschiedenenHerstel-
lern sind.Damit betreibt dieRVKdie
größteWasserstoff-Bus-Flotte inEu-
ropa.„DieBusse laufen zuverlässig“,
bewertete Alexander Stiehl die bis-
herigen Erfahrungen, die bei der
RVK bereits 2011 mit ersten Erpro-
bungen starteten und bis Ende des
vergangenen Jahres mit dem Flot-

tenausbau auf die nunmehr insge-
samt 52 Brennstoffzellen-Hybrid-
Busse ihrenvorläufigenHöhepunkt
erreichte.
„Allerdings bin ich nicht für den

Betrieb der Busse, sondern für die
Infrastruktur zuständig“, sagte der
RVK-Fachbereichsleiter.Dazu stell-
te Stiehl denAblauf dar:DerWasser-
stoffwerde vonTrailern – als„liegen-
deRöhren“bezeichneteLkw–nach
Wermelskirchen geliefert. Der be-
zogene Wasserstoff stamme aus
„grünen Quellen“, werde meist per
Elektrolyse hergestellt. Eine Tonne
Wasserstoff könnendiebeidenhoch
über den Betriebshof aufragenden
Tanks speichern.
Als„eher unspektakulär“, weil im

Gebäude verborgen liegend, be-
zeichnete Dipl.-Ing. Klaus Schaa-
ke, H2-Stammtisch-Organisator
ausDuisburg, die vollautomatisier-
te Anlage, die die Besucher in Au-
genschein nahmen und zwischen
die beiden Hochspeicher sowie die

Tankstelle auf dem Hof geschaltet
ist. Dort wandeln ionische, wasser-
gekühlteVerdichter einen Anfangs-
druck von 20 bis 25 bar in einen
Hochdruck von über 400 bar um.
Ein Konstantdruckspeicher hält
dauerhaft 220 bis 250 bar Wasser-
stoff bereit, so dass die „Zapfsäule“
stets betriebsbereit ist, das kompri-
mierteGas zurBetankungderBusse
hat 30 Kilogramm pro Kubikmeter.
Interessantes Detail: Die unterirdi-
sche Leitung vom Konstantdruck-
speicher als „Lager“ zur „Zapfsäu-
le“ auf dem Hof hat lediglich einen
Durchmesser vonachtMillimetern.
Teilnehmer Michael Eham aus

Köln fährt genauwieKlaus Schaake
einen Hyundai „Nexo“: „Ich bin gar
kein Technik-Freak, will aber Auto
fahren und dabei möglichst wenig
Schadstoffe ausstoßen.“ Das Fah-
ren eines wasserstoffgetriebenen
Autos sei ein „angenehmes ruhiges
Gleiten“:„Ich schaffe 650Kilometer
Reichweite, dasTankendauert dann

fünf Minuten.“ Und auch die Dich-
te der Wasserstoff-Tankstellen sein
ausreichend: „Wenn die Wasser-
stoff-Lkw auf den Markt kommen,
wird esmehrdieseDichte erhöhen.“
Der 66-Jährige blickt aus:„Wennal-
les auf Elektro-Autos setzt, frage ich
mich,woherdie LeitungenundZwi-
schenspeicher kommen sollen.Wir
brauchen mehrere Systeme und
dazukönnenWasserstoff-Fahrzeuge
einen Beitrag leisten.“ Bei den der-
zeit hohen Spritpreise wäre er zu-
dem mit seinemWasserstoffwagen
günstigunterwegs:„EinKiloWasser-
stoff kostet 9,50Eurounddamit fah-
re ich rund 100 Kilometer.“
„WirhabenEinblicke in einehoch

professionelle Wasserstoffanwen-
dung mit beeindruckender Um-
setzung erhalten“, freute sich der
H2-Stammtisch-Organisator Klaus
Schaake. Leider könnenprivateH2-
Fahrer nicht an der RVK-Tankstelle
in Braunsberg tanken. Das war an-
fangs mal angedacht.

H2-Fahrer aus NRW besu-
chen den RVK-Betriebshof
in Wermelskirchen und
nehmen die Anlagen von
Europas größter Brenn-
stoffzellen-Hybrid-Bus-
Flotte in Augenschein.

EnergieverbrauchUm den ge-
liefertenWasserstoff zur Betan-
kung der Busse zu verdichten,
verbraucht die RVK etwa zwei bis
drei Kilowattstunden Strom pro
Kilogramm. „Je höher der Durch-
satz ist, je mehr relativiert sich
der Energieverbrauch“, erläuterte
Alexander Stiehl.

TankstoppDie Betankung eines
Wasserstoffbusses dauert etwa
zehnMinuten und schafft dann
eine Reichweite von 400 Kilome-
tern. Er fasst 36 KilogrammH2.

AntriebWährend bei einem
Elektro-Fahrzeug der Motor mit
Strom aus einem Akku betrieben
wird, versorgt bei einemWasser-
stofffahrzeug die Brennstoffzel-
le, die H2 in Stromwandelt, eine
Batterie, die wiederum den Elekt-
romotor mit Strom versorgt – da-
bei wird lediglichWasserdampf
ausgestoßen.

Der Tankstoppdauert
nur zehnMinuten

INFO

Klaus Schaake (3.v.r.) organisierte den Besuch inWermelskirchen, wo Alexander Stiehl (2.v.r.) die Gäste auf demRVK-Betriebshof begrüßte. FOTO: STEPHAN SINGER

Gedeckter Tisch für Andreas
Malessa bei der Brotzeit
WERMELSKIRCHEN (resa) Der Tisch
ist gedeckt.DieEhrenamtlichender
Gemeinde haben aufgetischt – und
dabei wieder so viel Liebe zumDe-
tail undGastfreundschaft bewiesen,
dass sich die Besucher am Freitag-
abendmit einem fröhlichenSeufzer
auf ihre Stühle fallen lassen. Kleine
Kistenmit rot-weißenTischdecken,
VasenmitTulpenundKrügemit Säf-
ten stehen jeweils für kleine Sitz-
gruppen bereit. Brotzeit in Coro-
na-Zeiten.Damit hat dieGemeinde
bereits Erfahrung – und setzt doch
wieder aufneue Ideenundneueku-
linarische Akzente.
DieWermelskirchenerwis-

sen die Brotzeit zu schät-
zen, die Mühe, die sich
das Team macht, die
wohlige Atmosphä-
re. Und so ist es auch
amFreitagabend voll
geworden–alleBesu-
cher haben nicht nur
den 2G-Nachweis mit-
gebracht, sondernauchei-
nen aktuellen negativen Test.
DieVeranstaltung ist es ihnenWert.
„Die Brotzeit soll uns gut tun“, sagt
dann Pastor Albert Esau, „unserem
Körper, aber auch Seele undGeist.“
Unddeswegenhat dieGemeinde

für die erste Brotzeit in diesem Jahr
Andreas Malessa (FOTO: MALESSA) ein-
geladen – Journalist, Musiker und
Pastor. Er hatte eigentlich schon
vor zwei Jahren an der Neuschäfer-
höheStationmachenwollen.Dann
kamaberCorona. AmFreitagabend
holte er seinen Besuch nach.
Die Gemeindeband „Mucke am

Dienstag“ umrahmt seinenVortrag
mit besonderenMelodien, die dort
anknüpfen,woAndreasMalessabe-

gonnen hat. „Wo finden wir echte
Zuversicht gegen die Angst?“ hat er
zu Beginn seines Vortrages gefragt
– und sich dannmit denMenschen
auf die Suche gemacht. Es ist eine
Art Bibelarbeit, die von den bun-
ten Erzählungen des Journalisten
lebt – von seiner besonderen Stim-
me und dem Mut, auch schwieri-
ge Themen mit Humor zu beglei-
ten, von seinen Erfahrungen beim
Fernsehen und beim Radio. Er be-
richtet vom Einsatz im Ü-Wagen
nach dem Amoklauf inWinnenden
und von jenem Moment, als dem
damaligen Bundespräsidenten die

Stimme brach und er darum
bat, auch die Trauer der
Eltern des Amokläu-
fers anzuerkennen.
Und er erzählt von
seinen Begegnungen
mit Persönlichkeiten
wie Jolanda King, der
Tochter Martin Luther
Kings. „Ich fragte sie, ob

ihrVater denn keine Angst
gehabt hätte“, erzählt Males-

sa. Jolanda King habe ohne Zögern
geantwortet: „Er hatte Angst.“ Aber
er habe sich bei Gott geborgen ge-
wusst.
Und so führt Martin Luther King

und der Ausflug ins Alte Testament
zuMose und der StimmeGottes im
brennenden Dornbusch am Ende
zu der Mut machenden Botschaft
des Abends: Gott ist immer an dei-
ner Seite. „Er sieht dich und ruft
nach dir, er sieht dich im Kontext“,
sagt AndreasMalessa, „undGott ist
ein Verb. Er macht.“ Und dann ruft
er demPublikumzu, esMosenach-
zumachen – und trotz allem zuver-
sichtlich in die Zukunft zu blinzeln.

Bleek übernimmt TuRa-Vorsitz

POHLHAUSEN (sng) Nachdem er
vor wenigen Tagen den Vorsitz des
Stadtsportverbandes übernom-
men hat (wir berichteten), ist Rai-
ner Bleek nun auch Vorsitzender
vom Turn- und Rasensportverein
(TuRa) Pohlhausen. Bei der ersten
Präsenz-Jahreshauptversammlung
seit 2019 des derzeit rund 250 Mit-
glieder starken Vereins fiel das Er-
gebnis einstimmig für Wermelskir-
chens ehemaligen Bürgermeister
aus, der seit fast fünf Jahrzehnten
TuRa-Mitglied ist. Bleek füllt damit
eineLückeanderTuRa-Spitze, denn
derVorsitzwar seit 2018 vakant und
wurde in Personalunion von Ge-
schäftsführerDirkHohlmannüber-
nommen. Letzteren bestätigten die
21AnwesendenalsGeschäftsführer.
Ebenfalls für denWahlturnus von

weiteren zwei Jahrenwiedergewählt
wurde Schatzmeister Lutz Schel-
lenberger. Als stellvertretende Vor-
sitzende fungiert Heike Lehmann,

die Vertretung von Geschäftsführer
Dirk Hohlmann übernimmt Yan-
nick von Polheim, Silke Schneider
ist stellvertretendeSchatzmeisterin.
Als Sportlicher Leiter komplettiert
DanieleVernuccio, der zudemTrai-
ner der ersten TuRa-Fußballmann-
schaft ist, den Vorstand. Als Leiter
der Jugendabteilung bestätigte die
Versammlung Frank Schneider, der
zuvor auf einer Sitzung des Jugend-
bereichs gewählt wurde.
Trotz mehrerer Phasen mit Ein-

stellung des Spielbetriebs, vielen
Absagen von Traditionsveranstal-
tungen wie Skatturnieren, Pohl-
hausen-Open-Air oder karneva-
listischen Frühschoppen und vor
allem der Feierlichkeiten rund um
das 125-jährige Vereinsbestehen
2020 sei TuRa „recht gut durch die
Corona-Zeit“ gekommen,bilanzier-
tenDirkHohlmannundLutz Schel-
lenberger in ihren Berichten.
Wie Frank Schneider ausführ-

te, habe es 2021 innerhalb der Ju-
gendabteilung imGebälk geknarzt:
„Wir haben viele Trainer und Spie-
ler verloren – leider alleswegenzwi-
schenmenschlicher Probleme.“ So
hätten Schneiders Vorgänger im
Amt, Frank Stahlberg, oder auch
TrainerWalter Böse denVerein ver-
lassen:„WirwollendenZusammen-
halt weiter stärken, indemwir noch
mehr miteinander reden.“ Bei der
Kommunikation helfen könne die
vereinseigene TuRa-App, über die
sich Teams und Abteilungen unter-
einander austauschen können und
auchVereinsinformationenverbrei-
tetwerden, betonteDirkHohlmann.
Für das laufende Jahr kündigte

der Vorstand das traditionelle Os-
terfeuer amSamstag (16. April), das
Pohlhausen-Open-Airmit derBand
„Framework“ am24. Juni alsTermi-
ne an – und auch der karnevalisti-
sche Frühschoppen wäre bereits in
Planung.

Bei den Vorstandswahlen wurde der frühere Bürgermeister einstimmig gewählt.

Der neue TuRa-
Vorstand (v.l.):

Frank Schneider,
Dirk Hohlmann,

Silke Schnei-
der, Daniele Ver-

nuccio, Rai-
ner Bleek, Lutz
Schellenberger

und Yannick von
Polheim. Es fehlt
Heike Lehmann.
FOTO: STEPHAN SINGER

Antworten auf Fragen über
Hilfen für Geflüchtete

MELDUNGEN

WERMELSKIRCHEN (tei.-) Die Stadt-
verwaltunghat die aktuellwichtigs-
ten Fragen und Antworten über die
möglichen Hilfen für Geflüchte-
te aus der Ukraine auf die Website
www.wermelskirchen.de gestellt.
Diesewird ab sofort fortlaufend ak-
tualisiert.

Förderprogram
fürs Ehrenamt

WERMELSKIRCHEN (tei.-) Das Land
hat das Förderprogramm „2000 x
1000 Euro für das Ehrenamt“ aus-
gelobt.Damit sollenganzalltägliche
„kleine“ Dinge unterstützt werden.
www-engagiert-in-nrw.de
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